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Willkommen den Delegierten in Zug
Das Zugerland gehört zu den reizendfien Fleckchen Erde unferes fchönen

Heimatlandes. Zwifchen dem waldbekränzten Zugerberg und dem idyllifchen,
Hauen See, lieblich hingebettet, liegt die altehrwürdige, turmbewehrte Kantons-
hauptfiadf, das Entzücken des Beluchers. Ein Kranz von tropigen alten Fe-
fiungstürmen umfchliebt das alte Weichbild der innern Stadt, während das neuere
Wuftriequarfier fleh gegen Baar hin entwickelt hat. Das Villenquartier, an die

geruhfamen, fonnigen Halden des langfam anfleigenden Berges gelehnt, ifl in
fiefem Wachfen begriffen.

Am Seegefiade grüben uns fchöne und fdiattige Anlagen. Ein granitener
Denkfiein mit der Widmung unferer groben Zuger-Dichterin Habella Kaifer
erinnert uns an die Kataflrophe von 1887, da ein Teil der Vorfiadf in den See

verfank. Das Jahr 1935 hat uns bereits den fünfhundertfien Jahrestag der

furchtbaren Kataflrophe gebracht, da die unterfie Gaffe der Altfladt in die Fluten
des fonfi lo fonnigen und friedlichen Sees verfchwand, über lechszig Menfchen-
leben jäh knickend.

Ein Blick über den See zeigt uns ein überwältigendes Panorama der fiol-
zen Alpenwelt, die fleh zwifchen der königlichen Rigi und dem reckenhaften
Pilatus in ihrem Firnenglanze einzigartig fchön ausbreitet; es find die Riefen
des Berneroberlandes.

Die Altfladt zeigt uns zwei altertümliche Gaffen, den Fiichmarkf, die

Liebfrauenkapelle und das alte Rathaus mit dem reichhaltigen hifioriiehen Mufeum.
Angebaut ifl der Rathauskeller mit der Zunftfiube. Die Faffade diefer beiden
vielbeachteten Gebäude zieren kunfivolle Fresken, welche gefchichtliche Epifoden
darfiellen.

Durch das romantifche Tor des 600 Jahre alten Zytturms mit einer feltenen
afironomifchen Uhr gelangen wir auf den Kolingplap und damit in das eigentliche

Zentrum des „fchweizerifchen Nürnbergs", ein grobartiger Plap, zu dem
die maffive Pfläflerung ausgezeichnet pabt. Wir flehen vor dem kraftstropenden
Grobhaus, das anno 1487 von Landammann W. Steiner erbaut worden ifl,
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während das bergwärfs liegende Hotel „Ochfen" noch früher entßanden iß.

Hier flieg im 16. Jahrhunsert der hl. Karl Borromäus, Erzbifchof von Mailand

ab, und noch zeigt man mit Stolz das Goethezimmer, in dem der Dichterfürß

im Jahre 1797 übernachtete. Der fchmucke Kolinbrunnen iß das dauernde

Ehrenmal für das ruhmreiche Gefchlecht Kolin. Die renovierte Stadtkanzlei

zeigt ebenfalls einen altertümlichen Stil.
Unweit des Kolingplafjes, auf dem noch einflens die groben öffentlichen

Myfierienfpiele aufgeführt wurden, fleht die fchönfle fpätgotifche Kirche der Schweiz,

Zug, Stadtansicht vom See aus

die St. Oswaldskirche, die aus dem 15. Jahrhundert flammt. Sie zeichnet fich

aus durch harmonifche Durchbildung ihrer Struktur und ihrer Ornamentik; fie

trägt fpeziell bemerkenswerte Steinhauerarbeiten.

Trofjig türmt fich nebenan die Burg auf. Sie ifi eines der älteflen und
charaktervollflen Gebäude von Zug; in ihr bezog im Jahre 1315 Herzog Leopold

von Oeflerreich mit feinem Kriegsrat vor der Schlacht am Morgarten Quartier.
Weiter oben, am Bergeshang, winkt die anfangs diefes Jahrhunderts erbaute
St. Michaelskirche, ein erhebendes, lichtvolles Bauwerk; in diefer Kirche wird
anläßlich der Delegiertenverfammlung am Sonntag Morgen Beethovens herrliche
C-Dur-Mefle für Soli, Chor, Orchefier und Orgel aufgeführt.

Doch wenden wir uns zurück zur Stadt, gegen Norden. Am Burgbach'
fchulhaus vorbei kommen wir wieder in eine alte Gaffe, an der die „Alte Münz
fleht, die ehemalige Münzwerkfiätte und der ariflokratifche Stammfitj der reichen
und vielfach berühmten Familie Weißenbach. Die „Münz" ifi eines der in'
tereffanteffen Gebäude der Stadt Zug. Zwifchen den beiden großen Hotels
„Hirfchen" und „Löwen" fleht der ebenfalls hifiorifche „Schwarzmurer-Brunnen •

Der Poflplaß leitet über zur neuern Stadt. Drei fchöne öffentliche Gebäude,

È



79

das Regierungsgebäude, das kantonale Verwaltungsgebäude und die Poll, lowie
fiattlidie und altertümliche Privatgebäude umrahmen ihn weit und frei. Bis
hierher reichte die Ringmauer der zweiten Periode unferer alten Stadt. Mehrere

Türme derlelben flehen heute noch: oberhalb des Pofiplatjes der Kapuzinerturm,

Ipäter der Knopfliturm und nahe der St. Michaelskirche der knorrige
Pulverturm.

Weiter nach Norden durchwandern wir die Bahnhofflrabe, vorbei an teils
modernen, neuen Gebäuden zum Bahnhof, wo das Indußriequartier beginnt.

Theater-Casino Zug

Zunehmender Verkehr und vermehrte Indufirie haben Zug innert eines

Jahrhunderts um das Doppelfe vergröbert. Wir finden da als bemerkenswerte in-
dufirielle Anlagen die Metallwarenfabrik, die Verzinkerei, fowie die moderne

Fabrik für Elektrizitätszähler Landis & Gyr A.-G., deren Stammgebäude ganz
im Süden der Stadt liegen.

Im Süden der Stadt, am Beginn der Autoflrabe, die gegen den St. Gotthard

führt, fleht das grobe Theafer-Kafino, in feinen weichen Formen fehr fchön

dem Landfchaftsbild angepabf. Im groben Saal diefes Gebäudes wird die De-
legiertenverfammlung des Eidg. Orchefierverbandes flafffinden. Hier finden Zugs
weit im Land herum bekannte Operettenaufführungen, alle bedeutenderen Konzerte

und viele Verfammlungen fiatt. Die St. Michaelskirche und das Theater-
Kafino find die Stätten künfilerifchen Wirkens der fefigebenden Sektion unferes
diesjährigen Zentralfefles, des Cäcilien-Orcheffers von Zug. —

Reich ifl Zug auch an Bildungsfiätfen. Neben den gemeindlichen Primarund

Sekundarfchulen und einer Gewerbefchule und landwirtfchaftlichen Schule,
führt hier der Kanton eine weit ausgebaute Kantonsfchule mit Gymnafium,
Technikum und Handelsfchule. Am See liegen die beiden Haushaltungsfchulen
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„Salefianum", die weif über die Schweizergrenzen hinaus bekannt ifl, und „Santa
Maria". Von der Bergeslehne winkt das Lehrerfeminar St. Michael und in der

Nähe das Lehrerinnenfeminar Maria Opferung. Und hoch oben auf dem

Hochplateau des Zugerberges flehen die beiden voralpinen Knabeninflitute „Felfen-
egg" und „Montana".

Vom Bahnhof führen Tram und Drahtfeilbahn bis hinauf auf den Zugerberg,

auf dem See kurfieren regelmäßig Schiffe und in die Berggemeinden

Aegeri und Menzingen, der engern Heimat unferes hochgeehrten zugerifchen

Bundesrates Etter, dem Chef des eidg. Departementes des Innern, dem der

E.O.V. feine Bundesfubvention verdankt, fahren bequem und romantifch angelegte

Straßenbahnen über grünen Auen, durch ein Paradies von blühenden

Kirßhen- und Obfibäumen, über die gigantifche Brüche des wilden Lorzentobels,

mit prächtigen Ausblichen auf Berg und Tal. —

Liebe Mufikfreunde aus der ganzen Schweiz!
Diefes liebliche Städtchen Zug, das Zentrum der Perle Zugerland, im

Herzen unferes fchönen Schweizerlandes, erwartet Sie! Und befonders das

Cäcilien-Orchefler tut das Möglichfie, um Ihnen neben der wichtigen Verfamm-

lung wertvolle mufikalifche Stunden zu bieten und unvergeßliche heimatliche
Schönheiten zu zeigen. Nicht nur die Delegierten, alle Orcheflerfreunde und

ihre Angehörigen werden uns herzlich willkommen fein. Sie alle werden fleh

bei uns zuhaufe fühlen und noch lange an die beiden frohen Tage des Eidg.
Orchefierverbandes in Zug zurückdenken und nie vergeflen, daß Zug ein Hort
der fchönen Künfie und ganz befonders der hehren Mufik ifi und daß feine
Bewohner mit aller Kraft an der Erhaltung und Vermehrung diefes hohen

Kulturgutes arbeiten und keine Mühen fcheuen, um es wahr werden zu lallen:
„Dem Volk die Kunfl!" K.

EIDGENOSSISCHER ORCHESTERVERBAND

Einladung zur Delegiertenverfammlung
auf Sonntag, den 19. Mai 1935, vormittags 10.30 Uhr,

im Theater~Caflno in Zug
T raktandenlifle:

1. Wahl der Stimmenzähler.
2. Aufnahme der Präfenzlifie.
3. Verlefen des Protokolles der Delegiertenverfammlung vom 13. Mai 1934 in

Rheineck; Diskuffion und Genehmigung.
4. Entgegennahme des Jahres- und Tätigkeitsberichtes und Fragebogenzufammen-

flellung des Zentralvorfiandes und der Sektionen für das Jahr 1934.

5. Abnahme der Jahresrechnung 1934 und Bericht der Rechnungsreviforen.
6. Entgegennahme des Berichtes des Zentralbibliothekars über die Benützung

der Zentralbibliothek im Jahre 1934.
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